
ede DO  s Bundeskanzlerin Dr Angela Merbkel VDOY der nesset ınJerusalem
MäÄärz 2008 ZU Jahrestag der Gründung des Staates Israel.

Anı moda lachem sche-nittan Iı le-dabber elechem AaAn ba-Dbait mechubad
SEC., Se bhawod gadol AWUL (Ich danke Ihnen, 1er Ihnen sprechen dür-
fen Ich empfinde 1€eSs als eine große Ehre) Ich danke allen, Aass iıch in me1-
H61 Muttersprache heute Ihnen sprechen darf Ich spreche Ihnen 1n e1-
11C besonderen Jahr. Denn 1n diesem Jahr 2008 feiern Sıe den
Jahrestag der Gründung Ihres Staates, des Staates Israel. 60 Jahre Israel,

das siınd 60 Jahre oroßartiger Autbauarbeit schwierigen Bedingun-
SCNH,;
das sınd 60 Jahre Herausforderungen 1mM Kampf Bedrohungen und
für Frieden und Siıcherheıt;
das sınd 60 Jahre Integration VO Zuwanderern 1in das Gemelnwesen die-
SCS Staates;
das 1St eın Land voller Vıitalität un:! Zuversicht, mıiıt technologischen Spit-
zenleistungen, miı1t kulturellem Reichtum un: Tradıtionen;
das 1St VOT allem Anlass großer Freude Im Namen der Bundesregie-
rFung un der deutschen Bevölkerung gratuliere ıch allen Bürgerinnen und
Bürgern Israels diesem Jubiläum.

Verbunden 2ın der Erınnerung die Schoa

Deutschland un Israel sınd und leiben und ‚War für ımmer auf beson-
ere Weıse durch die Erinnerung die Schoa verbunden. (Jenau eshalb
haben WIr die ersten deutsch-israelischen Regierungskonsultationen DCS-
fern mı1t dem Gedenken 1n Yad Vashem begonnen. Der 1mM deutschen Na-
IN  e verübte Massenmord sechs Millionen Juden hat unbeschreıbliches
e1ıd ber das jüdische Volk, ber Europa un: die Welt gebracht. Die Schoa
erfüllt uns Deutsche mıt Scham Ich verneıige mich VOT den Opftern, ıch VeI-
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ne1ge mich VOT den UÜberlebenden un VOT al denen, die ıhnen geholfen ha-
ben, 24SSs sS1e überleben konnten. Der Zivilisationsbruch durch die Schoa 1Sst
beispiellos. Er hat bıs heute Wunden hınterlassen. Er schien Beziehungen
zwıischen Israel un: Deutschland zunächst geradezu unmöglich machen.
In den israelischen Pässen stand lange Zeıt der Ar > ılt für alle Länder
nılt Ausnahme Deutschlands.“ Umgekehrt habe ıch selbst die ersten 35
Jahre meınes Lebens 1ın eiınem Teıl Deutschlands 1n der DDR gelebt, der
den Natıonalsozialısmus als westdeutsches Problem betrachtete. uch den
Staat Israel hat die DDR bıs urz VOT ıhrem Ende nıcht anerkannt. Es dau-
erte ber Jahre, bıs sıch Sanz Deutschland sowohl se1iner historischen
Verantwortung als auch ZU Staat Israel bekennen konnte.

Verantwortung unMenschlichkeit

Ich bın zutiefst davon überzeugt: Nur WwWwenn sıch Deutschland seıner
immerwährenden Verantwortung für dıe moralische Katastrophe 1n der
deutschen Geschichte bekennt, können WIr die Zukunft menschlich gestal-
ten. der anders ZESAQZT: Menschlichkeit erwächst AaUus der Verantwortung
für die Vergangenheıt. Wır oft Deutschland un! Israel verbinden be-
sondere, einz1ıgartıge Beziehungen. Was aber 1St damıt gemeınnt? Ist
sıch meın Land dieser Worte bewusst un: ZWAar nıcht L1UTr 1in Reden und
Festveranstaltungen, sondern dann, WE darauftf ankommt? Wıe gehen
WIFr Zu Beıispiel Danz konkret damıtu WCNN die Gräueltaten des Natıo-
nalsozialismus relatıviert werden? Hierauf ann N 1Ur eine Antwort geben:
Jedem Versuch AaZu 111U55 1mM Ansatz ENILZESCNYECLrFELEN werden. Antısem1i-
t1smus, Rassısmus un: Fremdenteindlichkeit dürten 1in Deutschland und 1n
Europa nN1ıe wieder Fu{ fassen, und War weıl alles andere uns insgesamt
die deutsche Gesellschaftt, das europäische Gemeıinwesen, die demokrati-
sche Grundordnung IMISCFGT Länder gefährden würde der WwW1e€e gehen
WIr damıt uWE 1n Umfragen eıne deutliche Mehrheıit der Befragten 1n
Europa Sagl, die ogrößere Bedrohung für dıe Welt gehe VO  . Israel aus un
nıcht eLtwa VO Iran? Schrecken WIr Politiker ın Kuropa ann aus Furcht
VOTr der ötffentlichen Meınung davor zurück, den Iran mıt weıteren un
schärferen Sanktionen ZA Stopp seınes Nuklearprogramms bewegen?
Neın, W1€e unbequem CS auch se1n Mag, das dürfen WIr nıcht; enn tfa-
ten WIr das, ann hätten WIr weder unNnseIrIe historische Verantwortung VeI-

standen och eın Bewusstseıin für dıe Herausforderungen unNnserer Zeıt ent-
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wiıckelt. Beides ware fatal enNauso ware 065 fatal, WE WIr die Frage AUS-

lenden würden, Ww1€ WIr dıe Erinnerung die Schoa wach halten können,
WE eines Tages keine Zeıtzeugen der Schoa mehr Leben se1ın werden.
Orte des Gedenkens sind wichtig, (Orte W1€e das Holocaust-Mahnmal in
Berlin der Yad Vashem. S1e halten die Erinnerung wach ber (Irte alleın
reichen och nıcht auUS, WenNn Eriınnerung Geschichte wırd Eriınnerung
111US5 sıch ımmer wıeder 1ICUu bewähren. Aus Gedanken mussen Worte WCI-

den und AaUusSs Worten Taten.!

Erinnerung, Worte UuN Taten

Der Premierminister Ihres Landes, Davıd Ben Gurı0on, und der
Bundeskanzler me1lnes Landes, KonradAdenayuer, haben uns das VOI -

gemacht. Deshalb W ar 65 MI1r wichtig, 5Sonntag (16 Maäarz 2008, Anm
Red.) iın den Kıbbuz Sde Boker tahren und Ort rab VO Ben (71i=
r10n einen Kranz niederzulegen. Denn 6S Ben Gurion und Adenauer,
die „den Gedanken Worte, den Worten Taten folgen ließen“ S1e legten mi1t
Vorsicht un Weitsıicht die Grundlage für die Beziehungen 7wischen 115C-

TCIIN Staaten. Heute 1St 6S Uuns, mMIi1t der Jungen Generatıon das
Bewusstseıin für eine Erinnerungskultur wecken, dıe auch annn tragt,
wWenn die Überlebenden der Schoa nıcht mehr uns se1ın werden. Na-
türliıch o1bt 6S dafür eın Patentrezept. Diese Herausforderung erkennen
und S$1@e anzunehmen 1St der entscheidende Schritt, mMi1t
der Jugend kreatıve Wege für eine Erinnerungskultur der Zukunft eNnNt-

wickeln, un War 1n Israel un 1n Deutschland gemeinsam.
Helfen annn uns dabe1 eine Kratt, dıe uns auch 1ın den veErgaNnsSCHCH Jahr-

zehnten geholfen hat Es 1st die Kraft vertrauen Diese Kraft hat ihren
Ursprung 1n den Werten, die WIT, Deutschland un: Israel, gemeınsam teilen:
den Werten VO  - Freiheıt, Demokratiıe un: der Achtung der Menschen-
würde. S1e 1St das kostbarste Gut, das WIr haben die unveräußerliche un:
unteilbare Würde jedes einzelnen Menschen ungeachtet se1nes (se-
schlechts, seiner Abstammung, seiner Sprache, se1nes Glaubens, seiner He1-
MaAaTt und Herkunftt.

Vgl Bundeskanzlerin Angela Merkel, Den Worten MUSSECN Taten folgen. Leo Baeck als Vor-
bild, 1n rRu 15(2008)134
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[)as Bewusstsein für die historische Verantwortung un: das FEıntreten
für uUunNseTIT c gemeinsamen Werte bildet das Fundament der deutsch-israeli-
schen Beziehungen VO ıhren Anfängen bıs heute. Heute 11U leben WIr
Deutsche un: Israelis w1€e alle Völker dieser Welt iın einer Zeıt mı1t gewaltı-
SCH Umbrüchen. [)as Gefüge der Welt verändert sich Die Vernetzung VO

Staaten, Wirtschaft un: Gesellschaften erreicht eın bisher unbekanntes
Ma{ß Viele Menschen haben Angst VOT dieser Entwicklung. S1ie spuren, das
Zusammenleben der Natıonen, der Religionen 111 Kulturen gehört den
orofßsen, alles überragenden IThemen der Gegenwart. Großartige Perspekti-
VCIl stehen dicht neben erheblichen Rısıken.

Geme1insam Herausforderungen meıstern

Angesichts dieser bahnbrechenden globalen Entwicklung brauchen WIr
ber nationale renzen hinweg eın globales, ein gemeıinsames Bewusstsein
für die zentralen Herausforderungen uUuNnscIer Welt den faıren Anteıl aller

Wohlstand, den Schutz des Klimas, den Kampf die Bedro-
hungen durch Terror un: Massenvernichtungswalfen. ber WIr brauchen
dieses Bewusstseıin nıcht LLUTr dafür, die Herausforderungen erkennen,
sondern WIr brauchen CDy die Herausforderungen meıstern. Das geht
heute 1n vielen Bereichen aum och leın, sondern 1Ur och 1mM Mıte1inan-
der VO Staaten, dıe als Partner durch Werte und Interessen verbunden sınd
Israel un: Deutschland, Israel und Kuropa sınd solche Partner, verbunden
durch gemeinsame Werte, verbunden durch gemeınsame Herausforderun-
CIl und verbunden durch gemeınsame Interessen, enn Stabilıität, WwIrt-
schaftliche Prosperität, Sicherheıit un Frieden 1n Europa SOWIl1e 1in dieser
Regıion sınd 1n uUNseTICIIN beiderseıitigen Interesse.

(zenau in diesem Bewusstsein haben WIr mi1t den ersten deutsch-israeli-
schen Regierungskonsultationen eın Kapitel 1n der Geschichte der
Beziehungen TI CI CT beiden Staaten aufgeschlagen. Genau 1n diesem Be-
wusstseın haben WIr e1in DaNZCS Bündel VO  = Projekten und Vorhaben verab-
schiedet: 1in der Aufßen- un Verteidigungspolitik, 1mM Bereich der Wırt-
schaft, für den Austausch der Jugend, 1in der Zusammenarbeıt VO  = Justız
un Umweltschutz und nıcht zuletzt auch 1mM Bereich VO Wissenschaft un
Forschung. Es 1st keine Übertreibung, wenn WIr feststellen: Die Beziehun-
gCH UlNlserer beiden Länder sind ausgezeichnet. ber WIr wollen diese Ver-
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bindungen und das Vertrauen 7zwischen unseren Völkern och weıter sStar-

ken, UNseIC Partnerschaft och weıter festigen: 1n der Jugendarbeıt,
durch ein gemeınsames deutsch-israelisches Zukunftstorum, das in eıner
gemeiınsamen Stiftung Junge Deutsche und Israelıs 1n Wıirtschalft, Wıssen-
schaft un Kultur eiınander och näher bringen wird; 1mM Wissenschattsbe-
reich durch das gemeınsame Deutsch-Israelische Jahr der Wissenschaft HR:
Technologie; auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Beziehungen, ındem
Unternehmen in beiden Ländern das Potential VOTL allem in den zukuntts-
weisenden Branchen och stärker als bisher nutzen; un 1m Bereich VO

Umwelt- un Klimaschutz, indem das Hochtechnologieland Israel se1ın
umfassendes Know-how iınsbesondere auch 1m Bereich Wasser un: Bewas-

serungswirtschaft einbringen kann, und ındem eıne CHE orm der trilatera-
len Zusammenarbeıt 7zwischen Deutschland, Israel und Afrıka entwickelt
wırd

Sıcherheit unFrieden: Dıiıe Zweı-Staaten-Loösung

ber all diese un weıtere Zukunftsprojekte un Vorhaben haben WIr gC-
tern beraten. ber all diese Projekte spielen sıch nıcht 1m luttleeren Raum
1b Wäiährend WIr beraten, 1St Israel edroht, während WIr 1er sprechen, le-
ben Tausende VO Menschen 1n Angst un Schrecken VOTLI Raketenangriffen
un dem Terror der Hamas. Ich Sapc klar un: unmissverständlich: Die Kas-
sam-Angriffe der Hamas mussen authören. Terrorangriffe sind eın Verbre-
chen, und s1e bringen keıine Lösung 1n dem Konflıkt, der die Region und das
tägliche Leben der Menschen 1n Israel und das Leben der Menschen 1in den
palästinensischen Autonomiegebieten überschattet. Ich habe CS wiederholt
VADE Ausdruck gebracht un SapC CS auch 414er Deutschland trıtt entschie-
den für die Vısıon VO Z7wWwe] Staaten 1n sicheren renzen und in Frieden e1n,
für das jüdische Volk 1n Israel und das palästinensische 1n Palästina. ach-
drücklich unterstutzen WIr eshalb 1n der Folge der Annapolis-Konferenz
(27 November alle Bemühungen, die ArZıA beiıtragen, diese Vısıon 1n
die Tat MZUSETIZEN, und die helfen, Frieden 1in der Regıion herzustellen. Ich
weıß sehr ohl Sıe brauchen keıine ungebetenen Ratschläge VO außen un
schon ga nıcht VO ben herab Eıne Lösung ann nde LLUI durch SI1e
1er 1n Israel un die Palästinenser selbst erfolgen. ber Unterstützung
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durch die internationale Gemeıinnschaft 111 ıch Ihnen un: Ihren Verhand-
lungspartnern auf palästinensischer Seıte, Präsiıdent Mahmud
Abbas, ausdrücklich anbieten. TDenn WIr wıssen, 4aSS CS ZUr Umsetzung der
Vısıon VO W E€e1 Staaten Kompromıisse bedarf, die VO  a allen Seıiten akzep-
tiert werden. Es bedart auch der Kraft schmerzhaften Zugeständnissen.

Wır wıssen, AaSs CS nıcht 11UT 1m Interesse der Regıon 1er 1St, diesen
schwierigen Prozess ZU Erfolg führen, sondern 1n aller Interesse;
enn Instabilität 1er bleibt auch für u1ls 1ın Deutschland und Kuropa nıcht
hne Folgen. Besonderen Anlass ZUr dorge geben hne Zweıtel die I Iro-
hungen, die der ıranısche Präsıdent Israel un: das jüdische Volk rich-
Ftet Seine wiederholten Schmähungen und das ıranısche Nuklearprogramm
sind eıne Geftahr für Frieden un: Sıcherheit. Wenn der Iran 1in den Besıtz der
Atombombe käme, ONgl hätte das verheerende Folgen, Zzuerst un: VOTLT al-
lem für die Sıcherheıit un Exıstenz Israels, ann für die ZESAMTE Region un:
schließlich für Europa un die Welt E [)as 111US55 verhindert werden. )a-
be] I11USS5 e1ınes klar se1n: Nıcht die Welt I1USS$S Iran beweısen, A4SS der Iran
die Atombombe aut Iran 111U55 die Welt überzeugen, 4SS die Atom-
bombe nıcht ll

Jede Bundesregierung und jeder Bundeskanzler VOI MI1r der be-
sonderen historischen Verantwortung Deutschlands für dıe Sıcherheıit 1S-
raels verpflichtet. Diese historische Verantwortung Deutschlands 1Sst Te1l
der Staatsräson me1lnes Landes Di1e Sıcherheit Israels 1St für mich als eut-
sche Bundeskanzlerin nıemals verhandelbar, un: WwWenn das iSt; 4Nn dür-
fen das 1n der Stunde der Bewährung keıine leeren Worte leiben. Deutsch-
and gemeınsam miıt seınen Partnern auf eıne diplomatische Lösung.
Die Bundesregjierung wırd sıch dabeı, WEn der Iran nıcht einlenkt, weıter
entschieden für Sanktionen einsetzen. Dıie VOT wenıgen Tagen verabschie-
ete CUuU«C Resolution des UN-Sicherheıitsrates? hat die Entschlossenheıit
un dıe Geschlossenheıt der internationalen Gemeinschaft ErNnNeEUut Be-
wWels gestellt. Die internationale Gemeiinschaft wiırd un: 11US$S5 diesen Weg
fortsetzen. Fur mich 1St 6S wichtig, 4SS Israel ber dıe Mittelmeerkoo-
peratıon der Europäischen Unıion un dıie europäische Nachbarschaftspoli-
tik C152 mıiıt der Europäischen Unıion verbunden 1St. Israel un: Europa
sınd durch yemeınsame Werte, Herausforderungen und Interessen verbun-

Anm Red Die Resolution VO März 2008 verbietet den Handel mıiıt Gutern, die -
ohl für zıivile als auch für militärische 7wecke verwendet werden können.
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den Deshalb unterstutze ıch ausdrücklich die VO Israel gewünschte star-
ere Annäherung dıe Europäische Union. Sıe ware für beide Seıten eın
Gewiıinn. S1e ote eine Vielzahl Chancen.

Freiheit, Demokratie UuN Menschenwürde

In der Geschichte ıhres Kontinents haben dıe Europaer erfahren: Frieden 1St
auch ach Jahrhunderten gewalttätiger Auseinandersetzungen möglıch.
Insbesondere WI1r Deutsche haben durch das Wunder des Mauertalls und
der Wiıedervereinigung erlebt: uch ach Jahrzehnten, wenn schon viele
den Gedanken daran verloren haben, können sıch tiefgreitende politische
Veränderungen ergeben. Ich könnte heute nıcht VOT Ihnen stehen, und ıch
könnte heute nıcht als Bundeskanzlerın der Bundesrepublık Deutschland,
die 1in der ehemalıgen DDR aufgewachsen 1St, Ihnen sprechen, WEeNn CS

ach dem 7 weıten Weltkrieg 1n der damalıgen Bundesrepublık nıcht Politi-
ker WwW1e€e Konrad Adenauer, Wılly Brandt un Helmut Kohl gegeben hätte.
S1e haben dıe Kraft der Freiheıt, dıe Kraft der Demokratıe un: die
Kraft der Menschenwürde geglaubt. S1e haben CS vermocht, das scheın-
bar Unmöglıche möglıch machen: die Vollendung der Einheıit Deutsch-
lands 1in Frieden un: Freiheit und damıt die Versöhnung des europäischen
Kontinents.

Aus der Erfahrung, 4SS das Unmögliche möglich werden kann, können
WIFr die Entschlossenheıit und die Zuversicht schöpfen, 4aSS sich auch jede
Anstrengung lohnt, die den Nahen Osten einen großen Schritt niher e1-
1e friedlichen Miteinander bringt. der CS MmMI1t den bekannten Worten
VO Davıd Ben Gurıion )) Wer nıcht Wunder olaubt, der ıSE eın
Realıst. <q Wenn WIr heute, Zzu Jahrestag der Gründung des Staates IS
rael, auf die deutsch-israelischen Beziehungen schauen, annn wıssen WIr
Sein AtTZz hat sıch als ebenso realistisch w1e richtig erwıesen.

Ja, Cc5sS sind besondere, einz1igartıge Beziehungen, mıt immerwährender
Verantwortung für die Vergangenheıt, miı1t gemeınsamen Werten, mMI1t J8a
seıtigem Vertrauen, miıt oroßer Solidarıtät füreinander un mıiıt vereınter
Zuversicht. In diesem Geilst feıern WIr das heutıige Jubiläum. In diesem Geılst
wırd Deutschland Israel nıe allein lassen, sondern tiTeuer Partner und
Freund se1n. Mazal-tov le-chaggigot schischim schanda le-medinat Israel
(Herzlichen Glückwunsch Jahren Staat Israel!) Schalom!
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